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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Die russische Gegenoffensive im wolhpnisthen Iestungsöreieck gebrochen.
ösierreichijch-ungsrische

Tagesbericht .
Wie » , 27. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

" ch wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
. sehnlich wie in Ostgalizien und an der Jkwa
Jft nun auch im w o l h y n i s ch e n F e st u n g 8 ß e •

let die russische Gegenoffensive g c -
" rochrn . Ter Feind räumte gestern seine Stell -
" ngcn nordwestlich von D u b n o und im S t y r -
Abschnitt bei L u ck, und weicht in östlicher Nicht-

zurück. Der Brückenkopf östlich von Luck

jft wieder in unsererHand . An unserer Front
südlich von D n b n o gab es stellenweise Geschützseuer
und Geplänkel .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Tie Lage ist unverändert . .Versuche des Feindes ,

»n unsere Stellung ans dem Monte Piano her -
^ zukommen , wurden abgewiesen . Am Nordrand
der Hochfläche von Doberdo brach ein Angriff
" ner Bersaglieri -Abteilung an unscren Hindernissen
Zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Trine besonderen Ereignisse .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .
*

, . Wifn , 27 . Sept . (Frft . Ztg .) Die starken Kräfte ,
: ,e beiderseits der Bahnlinie Rown o—K o lve l
Ergingen , sind aufgehalten und auch die auf
.^ . Pripjet - Sümpsen südlich Pinsk vorge -
vvrfenen starken russischen Kavalleriemassen , die

^ gen die Bahnlinie Kowel —Rosiszcze vorbrachen ,
. 'u unsere Stellungen am Styr im Rücken zu be -
rohen, erreichten ihre Absicht nicht . Unsere tapfere

Mallerie warf die Reitermassen über Kolki in die

5?
" m f f e zurück . Samstag setzte der Feind mit

Aufwendung ganz bedeutender Kräfte seine Anstreng -
'Ugen. unsere Front bei Nowo -Alekseniec zu durch-
Jüchen , in wütenden Angriffen fort . Es niacht den
^ " oruck , als wollte er mit großer Gewalt in der
lIMung Z e l e c z n e durchstoßen . Im Räume
Mchen Ikwa und G o r i n tobt bei Nowo -Alek-

m; c die Schlacht schon seit einigen Tagen am
^ l t i g st e n . Nun hat sie am Samstag mit einer
JJIen Niederlage für die Russen ge-

Uni
® e*an ß es auch an mehreren Stellen in

^
uiere Schützengräben einzudringen , so warfen die

Seilenden Reserven den Feind immer sofort zu-

jvj
" • Samstag nachmittag und abend brachen im

südlich des früher genannten Ortes lv nach-
« ander mit heftigem Ungestüm durchgeführte An -

1 lfe an der Tapferkeit unserer dort kämpfenden
7„

"vven blutig zusammen . Die durch unsere
»n

° ' ^ nen Hindernisse östlich Zoloczse in unsere
fan ficn eingedrungenen Feinde wurden alle ge -

b i u
C" ' Der Kampf wurde mit ä u ß e r st e r Er -

führt e r u " fl ' zuletzt mit Bajonett und Kolben , ge -
eil ; ' Nun ist die Tätigkeit ges Feindes an der

g ^ ^
^ wafront erlahmt , seine Angriffskraft

niirf.
r
. ° <$ eri . Daß die russische Gegenoffensive

voll?
^ wolhynischen Festungsgebiet

Qtl!> r ? men brach , beweist , daß Sonntag die Russen
L ^ ^.

^ ellungen nordwestlich Dubno im Abschnitt bei
. Kumten und in östlidjer Richtung zurück -

tft „ . n.\ Der Brückenkopf östlich von Luzk
D,,^ " erdings in unseren Händen . Südlich
«inJr Harscht nur stellenweise Geschützfeuer und

"« Me Plänkeleien .

Kriegsereignisse in Rußlanö.
B e r l i n , 24 . September 1915.

einer »
"
a

10" *5 ^ - ben wir nahe vor dem Abschluß
durck,f,Is?? einheitlichem Plane zusammenhängend
beteii?n! r^en Kriegsoperation , die nach Stärke der

h Streitkräfte und Streitmittel sowie be-
$Ie 'chartin

r ^ " ^ ehnung des Operationsgebietes alle
übertrifft . Unternehmungen der Vergangenheit

hinsichtlich der Größe des Zieles
khJnZJ 1™ t )0n ihnen zurücksteht. Denn

foftimo ™
^" uionenheere auf einem 13 russisch «

M_
' !'^ Aeßenden Räume von mehr als

N °>^ ; ?^ rtkilometern mit einander um Sieg
chtung ringen . Kein Wunder , daß die

!- öeneöikt XV. unö öer Krieöe.
Der Heilige Vater kommt immer wieder auf

seinen Lieblingsgedanken , die Vermittelung des
Friedens unter den Völkern , zurück. In dem
Schreiben an die in Fulda versammelten Bischöfe,
das wir gestern veröffentlichten , führt er nun einen
mächtigen Bundesgenossen für seine Bestrebungen
mit ms Feld : die F r i e d e n s s e h n s it ch t der
Völker , die naturgemäß größer wird , je wilder und
je länger der Krieg tobt . Man würde die Wahr -

heit beugen , wollte man behaupten , der Papst habe
Unrecht , wenn er von der Friedenssehnsucht der
Völker spricht . Man lese die Briefe unserer Soldaten
im Feld , man höre auf das , was im Volk gesprochen
wird : der Friedensgedanke klingt aus allem heraus .
Nicht als ob man den Frieden schlechthin wollte
und allem anderen den Frieden um jeden Preis
vorzöge . Wäre das der Fall , dann hätte das deutsche
Volk nicht soeben dem Vaterland eine in der Ge -
schichte der Völker unerhörte Summe zur Ver¬
fügung gestellt . Die Friedenssehnsucht gilt viel -

mehr einem soliden , dauerhaften , gerechten Frieden ,
der im Verhältnis steht zu den gewaltigen Opfern
an Blut und Gut . die gebracht worden sind und
gebracht werden .

Aber auch der Heilige Vater will ja nicht den
Frieden als faulen Ausgleich , sondern den Frieden
auf königlichem Weg . Oder wie er genanerhin sagt :
einen Frieden , der sowohl den Forderungen der
Gerechtigkeit , wie auch der Würde der Völker ent -

spricht . Der Heilige Vater kann sich selbstverständ¬
lich nicht auf den Standpunkt jener stellen, die außer
dem nationalen Gesichtspunkt nichts anderes kennen
und dem Krieg daher uferlose Ziele stecken. Er
kann unmöglich jenen zustimmen , welche nur das
Rachegefühl sprechen lassen oder die Herrschsucht.
D i e sprechen natürlich nur vom Vernichten des
Feindes , von dessen Verdemütigung bis zum
Sklavenjoch herunter . Haben wir doch erlebt , daß
ein hysterischer Franzose in einer Schrift es be¬
dauerte , daß man die Deutschen nicht zu Sklaven
machen könne . Was der Papst möchte, das ist , daß
jetzt, nachdem gewisse Entscheidungen durch die Ge -
walt der Waffen vorliegen , welche die Machtver -
Hältnisse wenigstens in allgemeinen Umrissen zeigen ,
die ruhige Ueberlegung einsetze und unblutig voll -
ende , was blutig begonnen wurde . Inwieweit dieser
Gedanke zurzeit Aussicht auf Erfüllung hat , ist
nicht leicht zu sagen . Tatsache ist allerdings , daß
das Geschwätz vom Vernichten des Gegners , das zu
Anfang des Krieges vielfach gebraucht wurde , mehr
und mehr verschwand . Ans England kommen statt
dessen Stimmen , die wenigstens diskntierbare An -
dentungen machen . In diesem Sinne darf man
z . B . deuten , wenn es heißt . England werde weiter -
kämpfen , bis Frankreich nnd Belgien von den
Deutschen geräumt sei , wobei es dahingestellt bleibt ,
ob dies Ziel durch Waffengewalt oder auf diplomati -
scheu« Wege erreicht werden kann bezw . soll. Auch
in Frankreich wurden neuerdings die Kriegsziele
etwas schärfer umschrieben , indem man sich auf die
Wiedergewinnung von Elsaß -Lothringen versteift .
Letzteres Kriegsziel trägt allerdings immer noch so
viel Illusionismus an sich , daß es deutscherseits
irgendwelchem Entgegenkommen niemals begegnen
kann , zumal man in Frankreich dem blindestblöden
Haß - und Rachegefühl gegen die Deutschen schlechthin
die unglaublichsten Opfer bringt . Jedenfalls ver -
langen weder Würde noch Gerechtigkeit , daß Frank -
reich ein Land wiedererhält , das stets deutsch war ,
wenn es auch durch Anwendung von unmoralischer
Gewalt schon längere Zeit dem französischen Staats -
verband eingegliedert war .

Steht es so dahin , inwieweit die Sachlage reif ist,
um den vom Papst gewünschten Friedensweg zu be-
schreiten , so sollte über eines , was der Papst sagt ,
keinerlei Zweifel bestehen unter denen , die es an -
geht . Das ist das Wort , mit ein er sich an die
Katholiken überhaupt wendet und sie zur
Einigkeit mahnt in ihrer Tätigkeit für einen ge -
rechten Frieden .

Wtr wollen darüber ganz praktisch reden . Illusionen
spielen in diesem Kriege , wie wohl in allen , eine
große Rolle bei den Vr 'kern . Sie treten direkt
hindernd einer vernünftigen Verständigung in den

Weg . Aber auch zwischen die Katholiken der krieg -

führenden Lander sind Illusionen getreten , die sie
einander , ganz abgesehen vom nationalen Gegensatz ,
der im Krieg unvermeidlich ist, entfremdeten . Wir
hörten gleich zu Anfang von katholischer Seite von
England herüber , wir Deutsche ständen im

Dienste der Ideen Nietzsches mit seinem
Herrenmenschentum . Und diese Ideen hätten Kaiser
und Volk zum Krieg veranlaßt . Gott soll iiber den ,
der mit dieser gelehrten Illusion den englischen
Katholizismus bestrickte und die deutschen Katholiken
als Kämpfer für Nied ^ nisches Heidentum er-

scheinen ließ , sein Urteil fällen . Ohne Zweifel trägt
er aber durch diese unsinnige , gelehrte Konstruktion
einen großen Teil der Schuld , daß der Katholizis -
mus der kriegführenden Länder nicht so, wie es sonst
möglich gewesen wäre , zur Milderung der Gegen -

sätze beitragen konnte . Während des Krieges er-
hoben sich gewichtige Stimmen auch im franzö¬
sischen Katholizismus , die sich in den Dienst der
Illusion stellten , Deutschland nnd damit anch die
deutschen Katholiken kämpften fiir den P r o t e -
st a n t i s m u s gegen den Katholizismus . Dem
Buch La guerre alleniande et le Catholicisine liegt
dieser total falsche Gedanke zugrunde , der ebenfalls
nichts als eine gelehrte Konstruktion zu Kriegs¬
zwecken ist. Aber ungeheuer viel Verbitterung hat
diese verblendete Behauptung in die Reihen der
deutschen Katholiken getragen und die Kluft zwischen
den Nationen tiefer gemacht .

Was lag unter solchen Umständen näher , als daß
wir deutsche Katholiken ebenfalls mit einer Illusion
reagierten ? Auf der Seite des Vierverbandes
kämpfen ja die russische Orthodoxie , die plumpe
Feindin der katholischen Kirche , und die Frei -
maurerei , die abgefeimte Gegnerin alles positiven
Kirchentnms . Machen sich also die Katholiken des
Vierverbandes nicht einer Unterstützung der Ziele
der Freimaurerei und der russischen Orthodoxie
schuldig , wenn sie sich mit oller Kraft für den Krieg
gegen die Zentralmächte einsetzen? Wir sagen , es
lag nahe , diesen Gedanken auszusprechen . Und er
wurde in deutschen katholischen Kreisen ansge -
sprachen , als die vorerwähnten französisch-englischen
Angriffe kamen ; allerdings nicht in so autoritativer
Weise , wie dies niit dein bekannten französisckien Buch
mit den dort erhobenen Vorwürfen .geschah. Nnn
sind wir aber fest überzeugt , daß ebensowenig , wie
wir deutsche und österreichisch-ungarische Katholiken
etwa für Förderung des Protestantismus und des
Nietzscheanisinns kämpfen , die Katholiken des Vier -
Verbandes für freimanrerische und russische orthodoxe
Ziele kämpfen . Wir alle wollen vielmehr unserem
Vaterland dienen niit Herz nnd Hand nnd dabei
gute Katholiken bleiben . Wäre dieser Standpunkt
nie verlassen worden , hätte niemand die Motive
des Krieges entstellt und tendenziös gefälscht , um
daraus religiöses Kapital gegen den nationalen
Feind zn schlagen , dann hätte sich gerade der Katho -
lizismus im Sinne unseres Heiligen Vaters als
Element der Milderung der Gegensätze erweisen
können . Gott sei es geklagt , daß gewisse Geister
glaubten , jenen anderen in die Irre führenden Weg
einschlaq«n zu müssen , von dessen weiterem Be -
schreiten der Papst in seinem Schreiben an die
Bischöfe energisch abmahnt .

Wir deutsche Katholiken sind jedenfalls bereit ,
die Mahnung des HI . Vaters willig zn hören und
unsere Pflicht gegen das Vaterland zu erfüllen , ohne
gegen den Geist zu sündigen , den das Papsttum von
jeher verkörperte , den Geist des Reiches Gottes , der
die Völker nicht trennt , sondern sie einigt .

*
Waffenruhe am Merseelentag .

Berlin , 28 . Sept . Laut Berliner Tageblatt wird

der Münchener Post aus der Schweiz geschrieben,
Papst Benedikt XV . bereite ein Rundschreiben
an die Mächte vor , das sie im Namen der Religion
und der Menschlichkeit auffordere , eine allge -
meine Waffenruhe a n , A l l e r s e e l e n ta g
eintreten zu lassen. Der Tag solle auf Wunsch des

Papstes auf der ganzen Erde den , Andenken der Ge -

fallenen gewidmet sein.

Durchführung der Operation einen großen Zeit -
raunt umfaßt .

Der Plan zu diesem großzügigen Unternehmen ist
gegen Ende des vergangenen Jahres entstanden ,
als der anfangs so erfolgreiche Gegenangriff ver¬
deutschen und österreichisch- ungarischen Heeresmacht
gegen die russische Offensive , die uns zermalmen
sollte , in dem polnischen Weichselbogen an der
Bzura , der Rawka , der Pilica und Nida , in Galizien
am Dunajez zum Stehen gekommen und in einen

wenig Erfolg versprechenden Spatenkrieg überge -
gangen war . Da wurde der bedeutsame Entschluß
gefaßt , die 350 Kilometer lange Stellung der Russen
in beiden Flanken , einerseits in Galizien und der
Bukowina , andererseits an dem Narew . dem Bobr
und dem Njenien anzugreifen , um sie zum Auf -
geben der Weichsellinie und znm Entscheidungs -
kämpfe in dem dahinter liegenden Räume unter für
sie schwierigen Rückzugsverhältnissen zu zwingen .
Ziel und Mittel des Planes sind , wie mau leicht er¬

kennt , denselben Leitgedanken entsprungen , die dem!
Plane zu der Vernichtnngsschlacht bei Tannenberg
zugrunde lagen .

Ueber den Verlauf der Operation bis Mitte
August d . I . habe ich mehrfach berichtet , erinnere
daher nur kurz an folgendes . Die Ausführung des
Planes der Verbündeten begann in den ersten Tager »
des laufenden Jahres mit dem Ausstieg einer aus
deutsck?en nnd österreichisch-ungarischen Truppen ge-
bildeten Heeresgruppe aus der ungarischen Ebene
gegen den von den Russen stark besetzten Kamm der
Karpathen . Unter Ueberwindung aller Schwierig -
leiten des winterlichen Gebirgskrieges gegen einen
starken und zähen Feind gelang es zwar , diesen
allmählich bis an den jenseitigen Rand des Gebirgs -
rückens zurückzudrängen , aber den Abstieg in die
galizische Ebene zn erzwingen , reichten die Kräfte
nicht aus . Es bediirfte des Eingreifens einer neuen
deutschen Armee , die , von Generaloberst v . Mackensen
gegen den im stark befestigten Dunajecgebiet stehen-
den linken Flügel der russischen Front herangeführt ,
diesen in der Schlacht von Gorlice nnd Tarnow am
2 . Mai durchbrach und dann gemeinsam mit den
anderen in der Ebene und im Gebirge Galiziens
befindlichen deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen die linke Flanke der Russen in energischer
Verfolgung bis znm oberen Bug und der Zlota Üipa
aufrollte , auch die Festung Przemysl und die Haupt -
stadt Galiziens , Lemberg , zurückeroberte . Da die
Russen , wie vorauszusehen war , auf dem rechten
Sanufer mit ihren Hauptkräften allmählich in nörd -
licher Richtung auswichen , um nicht durch das
Sumpfgebiet des Pripset von dem nördlichen Flügel
getrennt zu werden , so folgte ihnen Mackensen mit
dein größten Teile seiner Streitmacht zwischen
Weichsel und Bng dorthin nach , nur schwächere Kräfte
zur Sicherung der rechten Flanke und des Rückens
am oberen Bug , an der Zlota Lipa und am Dnjestr
zurücklassend.

Der zähe Widerstand , den die Russen trotz ihrer
überaus schweren Verluste andauernd leisteten , hatte
ziir Folge , daß der Monat August herankam , bevor
in Durchführung der geschilderten Operation die
Heeresgruppe Mackensen mit dem linken Flügel die
Gegend von Iwangorod erreichte . Inzwischen hatte
auf dem anderen Weichselnfer der linke Flügel der
russischen Front , gedrängt von verbündeten Truppen
unter dem Generaloberst v . Woyrsch, den Rückzug
in nordöstlicher Richtung angetreten . Am 28 . Juli
überschritt letzterer mit dem größten Teil seiner

• Armee den Strom unterhalb der Festung Iwangorod
znm Anschluß an den linken Flügel der Heeres -

grnppe Mackensen . Iwangorod wurde ani 4 . August
vou österreichisch-nngarischen Truppen einge -
nonniien .

Da nach dem zwischen der deutschen und der öster -

reichisch - nngarischen Heeresleitung vereinbarten
Plane das Zusammenwirken der beiden Flankenan¬
griffe in dem Räume hinter dem westlich von
Warschau stehenden rechten Flügel der feindlichen
Front angestrebt werden sollte , so mußten die diesem
Flügel und der rechten Flanke des Gegners gegen -
überstehenden , vom Generalfeldmarschall v . Hinden -
burg befehligten deutschen Streitkräfte sich bis zu
entsprechender Annäherung der Heeresgruppe
Mackensen auf Festhaltung der vor ihnen befindlichen
Streitkräfte beschränken. Von letzteren war eine
starke Armee , die 10 . , Ende Dezember abermals in
das Grenzgebiet der damals nur sckwach besetzten
Provinz Ostpreußen eingedrungen . Sie erlitt nach
Verstärkung der dortigen Truppen in der „Winter -
schlacht an den inasurischeu Seen " am 7 . und 8 . Fe -
bruar eine vernichtende Niederlage . Seitdem haben
die deutschen Truppen den Feind , von einem kitrzen
Uebersall der Grenzstadt Meine ! abgesehen , von der
ostpreußischen Grenze ferngehalten , ihn aber unter
zahlreichen Einzelgefechten an der Narew —Bobr —
Njemenlinie gefesselt , bis infolge der Annäherung
der Heeresgruppe Mackensen auch für sie der Zeit -
piinkt zu energischer Offensive kam . Vorbereitet
wurde diese Offensive schon im März dadurch , daß
eine Heeresabteilung vom linken Flügel zu dein
Zweck entsandt wurde , Samogitien und Kurland in
unsere Gewalt zu bringen und die Heeresgruppe
Hindenbnrg , auch bei deren demnächstiger Offen -
sive , in der linken Flanke zu sichern. Sie hat vom
26 . Mai ab , unter Führung des Generals v . Below ,
ihre umfangreiche Aufgabe unter vielfacher Ge -
fechtstätigkeit bisher erfolgreich gelöst.

Die Entscheidung suchende Offensive gegen die
Narew —Bobr —Njemenlinie aber begann erst gegen
Mitte Juli .

(Fortsetzung folgt .)
v. Blume , General d . Inf . z . D .

t "— )X(
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Seiieiöstelegramm öes Kaisers.
Stuttgart , 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Aus

dem großen Hauptquartier ist den? Oberbürger -
dreister Lautenschläger gestern folgendes Beileids -
t e l e g r a m m des Kaisers zugegangen : Der
Stadtgemeinde Stuttgart spreche ich mein aufrich -
tiges Beileid aus zu den schweren Folgen , die der
Ueberfall französischer Flieger auf
die schöne Hauptstadt Württembergs gehabt hat . Gott
der Allmächtige bewahre Stuttgart in Zukunft vor
solchen ungerechtfertigten Angriffen ,
tröste die Hinterbliebenen de » Opfer und gebe den
Verwundeten baldige völlige Genesung . W i l -
Helm I . R.
die englisch-französische fingriffsbswegung.

Basel , 27. Sept . (W .T .B . Nicht aintlich .) Der
Bund bespricht ausführlich die e n g l i s ch - f r a n -
zöfische Angrijfsbewegung . Er faßt
sein Urteil wie folgt zusammen : Bisher ist der
Kampf noch nicht zu überblicken . Wie immer unter
solchen taktischen Verhältnissen ist der Angreifer in
die zerschosseneu ersten Gräben des Verteidigers ein -
gedrungen , mußte aber ungeheure Blut -
o p f e r bringen , ohne das Endergebnis sicher gestellt
0U haben , doch erfolgte der Angriff mit einer Wucht
und Genauigkeit , die Erfolg verspricht . Jeder
Durchbruch kann gelingen , wenn genügend vorge -
schössen und geopfert wird . Vorläufig steckt der An -
griff im Artois zwischen der ersten und zweiten
Verteidigungslinie , wo wahrscheinlich teilweise neu
formuliert werden muß , da die Angriffstruppen
schwer gelitten haben und die aus die ersten Gräben
/ingeschossene Artillerie unter Einrichtung neuer Be -
obachtungsstellen nach vorn gezogen werden muß .
Erst wenn der Angriff vor die dritte , stärkste , Ver -
teidigungslime der Deutschen , die zahlreiche dauernde
Stützpunkte aufweist , gelangt , wächst der Durch -
bruchsversuch in die Entscheidung hinein . Es ist er -
sichtlich, daß der europäische Krieg in die
st ä r k st e Spannung hineingewachsen ist .

Berlin , 28 . Sept . Max Osborn meldet verschiede-
nen Morgenblättern : Die Schlacht der Cham -
pagne tobt mit unverminderter Heftigkeit weiter .
Der westliche Flügel und die Mitte der deutschen
Champagnearmee wurden mit außerordentlicher Ge -
walt angegriffen . Irgend einen Erfolg , außer dem
bon der deutschen Heeresleitung mitgeteilten , hat
der Feind jedoch nicht errungen . Der Durchbruch
großen Stils , wie ihn Joffre vor hatte , ist miß -
glückt . Als eiserne Mauer hielten die Unferigen
den Feind auf . Einer bedeutenden Uebermacht
gegenüber haben aber unsere Soldaten schwere
Kämpfe zu besteh en . Der Heerführer der
CHampagnearmee sagte : „ Es war ein ungeheurer
Angriff . Die Franzosen stießen mit kolossaler Wucht
dor . Der Angriff in der Winterfchlacht war dagegen ,
wie der General sagte , das reine Kinderspiel . Es
müsse im Kriege auch einmal einen Rückschlag geben ,
das würden wir schon wieder ausgleichen . Wie der
Heerführer sei jeder Soldat überzeugt , daßjedes
weitere Vordringen des Feindes aus -
geschlossen sei . Die Angaben der Franzosen
Über die Breite der Front , auf der sie vorrückten ,
und über ihre Beute sind lächerlich . Dagegen ist die
Ißahl der gefangenen Franzosen schon auf über 4000
gestiegen . Fortwährend werden neue Gefangene ein-
gebracht .

Berlin , 28 . Sept . Major Moraht schreibt im
berliner Tageblatt , wir seien weit entfernt davon ,
den englisch- französischen Angriff nicht ernst zu neh -
men , aber möge die U e b e r m a ch t der Feinde hier
und da auch unsere vordere oder selbst die zweite
Werteidigungsfront zurückdrängen , so werde der
Feind doch immer wieder auf neue Stellungen

Theater unö Kunst.
Stuttgart , 27. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Am

Samstag , den 25 . September , tagte in Stuttgart der
Verband Süddeutscher Bühnenleiter ( Mit -
glieder des Deutschen Bühnenvereins ) . Die Besprech-
Ungen drehten sich hauptsächlich um die gegenwärtige
schwierige Lage, in der die Theaterleiter bezüglich der
Frage des männlichen Personals sich befinden . Diese
Schwierigkeiten bestehen nicht nur bei kleinen und mitt -
leren Bühnen , sondern auch auf großen Hos- und Stadt -
theatern , die unter der Einberufung eines Teile ? ihrer
Mitglieder zum Militär schwer zu leiden haben . ES ist
zum Teil ganz unmöglich , die Fächer ordnungsgemäß
zu besetzen, zumal die Pflicht für daS Vaterland die
meisten Künstler , die für jugendliche Fächer in Frage
kommen, ihrem Berufe entzieht . Es müsse gewünscht
werden , daß die Stadtverwaltungen und die Theater -
besucher diesen großen Schwierigkeiten eine Verständnis -
volle Rücksichtnahme entgegenbringen . ( Mitgeteilt von
der Intendanz des Königl . Württemberg. Hoftheaters .)

Kirchliche Nachrichten .
k . Baden - Baden , 26 . Sept . Die Priorin de »

Klosters vom Heiligen Grab , Frau Amalia
Maier , feiert am nächsten Donnerstag , den 30 . Sept .,
das seltene Fest ihres 50jährigen Profeßjubi -
l ä u m s . Aus diesem Anlaß werden der auf dem He -
biet der Lehrtätigkeit hochverdienten greisen Ordens -
frau von ihren ehemaligen Schülerinnen uyj > den
vielen Freunden der Badener Klosterschule zahlreiche
Glückwünsche zugehen , denen auch wir uns mit einem
herzlichen ad multos annos gern anschließen .

Hildesheim . Am 20 . Sept . fand im Dom zu Hildes -
iheim die feierliche Konsekration und I n t h r o n i -
s a t i o n des neuen Bischofs durch den Fürstbischof
Bertram von Breslau , unter Assistenz der Bischöfe von
Paderborn und Osnabrück, statt.

R « m , 25 . Sept . Kardinal Gotti glitt gestern
al»end im Schlafzimmer aus . Der Hausarzt stellte eine
leiche Gehirnerschütterung , eine Wunde am rechten
!kluge und eine schwere Schulterverrenkung fest.

Der Heilige Bater und die Juden .
Kardinal G a s p a r r i , der von S . Mason , Heraus -

geber der Iewish Daily News von Newyork angegangen
»vccdeii war , den Papst zu ersuchen , sich für die Juden
zu verwenden , die noch immer in manchen Ländern ver -
«folgt und ihrer bürgerlichen Rechte beraubt werden ,
übermittelte durch den päpstlichen Ablegaten Erzbischof

dein genannten Herrn folgende Antwort :
„ ier Heilige Vater hat gnädigst Notiz von dem

Dokument genommen und mich beaustragt , Herrn Ma -

!
on mitzuteilen , daß der Heilige Stuhl , wie immer ge-
chehen . in Behandlung der Juden dem Gebote der G e -

r e ch t i g f e i l folgend , diesen Weg weiter beschreiten
Bit^g, sobald sich diese Gelegenheit bietet ."

stoßen . GS waltige Ausgaben lege der
Herbst uns auf ; aber wir könnten uns dem stärksten
Ansturm gewachsen fühlen .

Berlin , 27. «sept . Die große englisch- franzöfifche
Offensive im Westen kann schon jetzt als verfehlt be-
zeichnet werden . Wie dein Berliner Lokalanzeiger
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , sind an
a l l e n P u n k t e n , die den heftigsten Angriffen des
Gegners ausgesetzt waren , rechtzeitig die nötigen
Reserven zur Stelle gewesen . D i e M ö g l i ch -
keit eines feindlichen Durchbruchs be -
st e h t nicht mehr . Franzosen wie Engländer
haben große Verluste erlitten , besonders die Eng -
I ä n d e r bei L o o s . Wenn in französischen Meld -
ungen die Zahl der deutschen Gefangenen
auf 20 (XXI beziffert wird , so ist das selbstverständlich
übertrieben . Wie hoch sie in Wirklichkeit ist,
läßt sich im Augenblick noch nicht sagen . Daß wir
Gefangene verloren haben , kann bei der Art dieser
Kämpfe nicht wundernehmen .

Die österreichische Antwortnote an Amerika'
Wien , 26 . Sept . (Südd . Ztg .) Als Antwort auf

die amerikanische »Note vom 16 . August richtete die
österreichisch- ungarische Regierung an die Union - Re -
giernng eine neue Note , in der folgendes betont
wird : Der österreichisch- ungarischen Regierung lag
es selbstverständlich fern , dem Washingtoner Kabinett
ein Abgehen von einem geltenden Vertrag zuzu¬
muten . Die österreichisch-ungarische Regierung hat ,
als sie sich auf die Stimme der Wissensäjaft berief ,
nicht die Behauptung aufgestellt , daß die Schrift -
steller übereinstimmend der Ansicht seien , daß die
Ausfuhr von Konterbande nentralitätswidrig ist.
Die Regierung ist aber der Meinung , daß der
übermäßige Export von Kriegsbe¬
darf nicht einmal dann zulässig wäre ,
wenn ein solcher nach den Ländern beider
Kriegsparteien sich vollzöge .

Sie hat sich auch nur dagegen gewendet , daß das
Wirtschaftsleben der Vereinigten Staaten durch
Schaffung neuer und durch Erweiterung bestchettder
Betriebe dem Zwecke der Erzeugung und Ausfuhr
von Kriegsbedarf im weitesten Umfang dienstbar ge»
macht wird . Diese Konzentration sämtlicher
Kräfte aus das eine Ziel : die Lieferung
von Kriegsbedarf , die tatsächlich eine
wirksame Unter st ützung einer der
Kriegsparteien zur Folge hat , bildet eine
neue Erscheinung . Die von der österreichisch-
ungarischen Regierung in Ansehung der Zufuhr von
Lebensmitteln und Rohstoffen gemachte Anregung
galt lediglich dem Zwecke , dein Washingtoner Ka¬
binett darzutun , daß esinderHandderBun -
desregierung liege , auch mit den Zentral -
mächten Handel zu treiben , zumal die
Union -Regierung selbst gewisse in dieser Hinsicht
von den Ententostaaten getroffene Maßnahmen fiir
rechtswidrig betrachte . Mit lebhaftem Interesse ist
die K . K . Regierung den Ausführungen der Bundes -
regiernng gefolgt , im gegenwärtigen Kriege der
Ausfuhr von Kriegsbedarf keine Schranken zu setzen .
Schließlich verweist die Note darauf , daß der Vor -
gang des Burenkrieges schon deshalb nicht
zutrifft , weil die damalige Ausfuhr von Kriegs -
Material aus Oesterreich -Ungarn die Grenze der
Zulässigkeit niemals uberschritten hat . Die Note er -
klärt endlich , daß die Erörterungen der Bundes -
regierung über die Verproviantierung von Kriegs -
schiffen augenscheinlich auf einem Mißverständnis
beruhen .

hinter der russischen Front.
Moskau , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht anctlich .) Ruß -

koje Slowo meldet aus Kiew : An der Universität
werden keine Juden mehr zugelassen , außer an der
medizinischen Fakultät . Die B i b l i o t h e k soll nach
Saratow gebracht werden . Alle Institutionen
aus dem Gouvernement Cholm , die früher nach
Kiew gebracht wurden , sollen nach Kasan weiter -
befördert werden . Im Berditschewer Kreise wurde
die Bevölkerung beruhigt und angezeigt , daß im
Falle einer Räumung das Eigentum nicht mehr ver -
nichtet werde und die Bevölkerung am Platze blei -
ben solle. Im Gouvernement Poltawa wurde der
Kriegszustand verhängt . In Dorpat ent -
stand wegen der völligen Ueberlastung der Eisen -
bahnen und der Benutzung der Wasserwege für
Kriegszwecke großer Mangel an Lebensmit -
teln , Holz und Petroleum , sodaß die Stadt
im Dunkeln bleiben Muß . Die Universität wird nach
Kasan verlegt . Der Kreisvorstand teilte der Be -
völkerung mit , daß sie im Falle einer Besetzung am
Platz bleiben dürfe und keinerlei zwangsweise
Räumung und Vernichtung des Eigentums stattsin -
den solle. %

Der Krieg zur See.
Berlin , 27 . Sept . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Amsterdam : Das Londoner Handelsamt teilt
mit , daß der Fischdampfer „A s h w o l d "

, der am 22.
Juli Grimsby verließ , mit einer Besatzung von neun
Mann als verloren betrachtet werden müsse.

Lyon . 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Re -
publicain meldet aus Marseille : Der Kapitän des
hier eingetroffenen Postdampfers „Memphis " er-
klärte , er habe 34 Mann des englischen Damp >
fers „Natal "

, der am 17. Juni bei Kreta von
einem deutschen Unterseeboot versenkt worden
sei , nach Malta gebracht . Die „Natal "

, die mit
einer Warenladung von 6500 Tonnen von Bomb <fc)
nach Marseille unterwegs war , wnrde mit 10 Grana¬
ten beschossen und sank in einer Stunde . Die Be -
satzung konnte vor der Beschießung gerade noch in
die Boote flüchten .

London , 27 . Sepien,ber . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der britische Dampfer „C o r n n b a" (1736 Tonnen )
ist am 9 . September im Mittelmeer versenkt
worden . Die Besatzung von 28 Mann landete in
einem spanischen Hafen . Das vermißte Boot des
versenkten Dampfers „Hestian " mit 18 Mann wurde
gefunden . Die ganze Mannschaft ist somit gerettet .

VerMieöene Kriegsnachrichten .
Der amtliche französische Bericht vom 26. September .

Abends 11 Uhr : Unsere Angriffe im Norden
von Arras haben neue Fortschritte gebracht . Wir
haben die ganze Ortschaft Souchez mit Gewalt besetzt
und sind nach Osten in der Richtung auf Givenchy
vorgerückt . Weiter südlich haben wir den Norden der
Ortschaft Thelus erreicht . Wir haben im Verlauf des
Kampfes etwa 1000 Gefangene gemacht . In der Cham -
pagne haben unsere Truppen fortgesetzt an Terrain
gewonnen . Nachdem wir fast auf der ganzen Front zwi -
fchen Auberive und Ville - sur - Tourbe ein mächtiges Werk
von Gräben , Verbindungsgräben und Feldbefestigungen ,
die vom Feind seit Monaten hergerichtet und vervoll -
kommnet worden waren , überschritten haben , sind wir
gegen Norden vorgerückt und haben die deutschen Trup -
Pen gezwungen , sich auf die Gräben zweiter Linie zurück-
zuziehen , 3 bis 4 Kilometer hinter den anderen . Der
Kampf dauert an der ganzen Front an . Wir haben
Epine d e Vedegrange ( halbwegs St . Hilcrire -
Souplet . D . Red . ) erreicht und die Hütte an der Straße
Souain -Sommeph überschritten , sowie die Baracke an
der Straße Souain -Tahure . Weiter östlich halten wir
die „ Häuser von Champagne " beseht . Der
Feind hat in unserem Feuer und im Handgemenge sehr
beträchtliche Verluste erlitten und in den von ihm ver -
lassenen Gräben ein beträchtliches Kriegsmaterial zurück -
gelassen , das noch nicht gesichtet ist . Bis jetzt meldet
man die Erbeutung von 20 Feldgeschützen . Die Zahl der
Gefangenen wächst immer mehr und überschreitet zur
Stunde 13 000 Mann Nichtverwundete , darunter min -
Kestens 200 Offiziere . Im ganzen und auf der
ganzen Front haben die Verbündeten Truppen in
2 Tagen über 20 000 unverwundete Gefangene gemacht .

Die englisch- fran .'.ösifche Anleihe .
Newyork , 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -

ung des Reuterschen Büros . Die Mitglieder der
englisch - sranzösischenFinanzkommis .
s i o n erzielten eine Einigung über die Einzelhei -
ten der Anleihe . Sie fahren heute nach Chicago , um
mit den Banklenten des Westens zu beraten .

•) * (
Der Krieg mit Italien .

Die Rede des Ministers Barzilai .
Neapel , 27. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Rede

B a r z i l a i s (in Neapel ) bezeichnete als Kriegsziel , die
italienischen Brüder in Oesterreich zu erlösen und bessere
Verteidigungsgrenzen gegen Oesterreich zu erlangen .
Barzilai schilderte die Geschichte des österreichischen
Bündnisses , das nicht gemeinsame Ziele , sondern die
Hinausschiebung verhängnisvoller Zusammenstöße « n -
gestrebt habe . Er behauptete , Oesterreich -Ungarn habe
den -Angriffskrieg an der Grenze vorbereitet , und zog
als Beweis die Annexion Bosniens , die Eisenbahn -
Projekte am Balkan und die Hohenloheschen Verord -
nungen heran . Er behauptete , Freiherr von Conrad und
Erzherzog Franz Ferdinand wollten Italien vernichten .
Die Armeezeitung habe die Vernichtung der Reichs -
italiener gefordert , um die Flanke zu sichern, wenck'
Oesterreich -Ungarn Italien den Krieg erkläre . Oester -
reich-Ungarn habe offen Stellung gegen Italien in der
Balkanpolitik genommen , Italiens Handel zu unter --
binden gesucht und Italien Konkurrenz in Kleinasien
gemacht , ebenso wie Deutschland , das Italien mit Er -
Zeugnissen und Menschen überschwemmt habe , um dessen
wirtschaftliche Durchdringung und friedliche Kolonisier -
ung zu erzielen , so daß binnen zwölf Jahren die deutsche
Einfuhr um 197 Prozent , die italienische Gegeneinfuhr
nur um 46 Prozent gestiegen sei . Der Redner forderte
die industrielle Befreiung Italiens nach
seiner politischen Befreiung . In der Balkanfrage
beschuldigte der Redner Oesterreich -Ungarn , daß es Ge -
Waltpläne gehabt und den Krieg von langer Hand vor -
bereitet habe . Er spielte auf eine , wie er sagte , der ita -
lienischen Regierung erst in den letzten Tagen bekannt
gewordene Aenßerung des deutschen Botschafters in
Konftantinopel zu dem italienischen an , die diesem die
Ueberzeugung gegeben hätte , daß Oesterreich - Ungarns
Ultimatum an Serbien bestimmt gewesen sei, den Krieg
unvermeidlich zu machen . Barzilai . folgert aus der
Behauptung , daß die Zentralmächte den Offensivkrieg
beabsichtigten , Italiens Befreiung von der Dreibunds -
Verpflichtung, und aus Italiens Weigerung , mit den
Zentralmächten zu gehen , die Notwendigkeit des italie -
nischen Krieges gegen die Zentralmächte . Außerdem
wäre es ein unverzeihlicher Fehler gewesen , diese einzig -
artige Gelegenheit vorübergehen zu lassen , um Ita -
liens Grenzen gegen Oesterreich-Ungarn zu verbessern.
Barzilai rühmte die Zusammenarbeit des Vierverbandes ,
das selbständige kräftige Auftreten Italiens und die Er -
folge der italienischen Kriegsh/zndlung . Er erinnerte
daran , daß der Charakter des Kämpfes zu Wasser und zu
Lande mehr den Katzeninstinkten des Feindes , als dent
offenen und edelmütigen Charakter der Italiener ent -
spreche : zur See der hinterlistige Unterseebootkampf , zu
Lande der Kampf in den Schützengräben mit ihren
Hinterhalten . Die italienische Flotte erfülle die große
Aufgabe , den österreichisch - ungarischen Adriaverkehr so
abzusperren , wie England es gegen Deutschland tue . Der
Redner betonte abschließend Italiens innere Einheit
und forderte Mittel zur Fürsorge für die Kriegerfami -
lien und zur Durchführung des Krieges .

)E (

Krieg im Grient .
Kitchcner nicht ganz bei Trost ?

Konstantinopel , 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Als Antwort auf die von K i t ch e n e r im (engli -
schon) Oberhaus vorgebrachte Behauptung , daß
der Geist der Dardanellentruppen er -
s ch ü t t e r t sei , veröffentlicht das Kriegsprefsequar -
tier eine^Mitteilung , worin Kitchener seine eigene ,
am 15. September tm Oberhaus abgegebene Erklär -
ung vorgehalten werde , die dahin lautete , daß die
australischen Truppen die besetzten Stellungen nicht
halten konnten , und die von den Türken besetzt ge-
haltenen Höhen uneinnehmbar seien . Ferner
wird noch auf den letzten Bericht Hamiltons
verwiesen , der in klaren Worten die Schwierigkeiten ,
denen die Landungstruppen begegneten , hervorhebt ,
sowie auch Briefe und Telegramme der e n g l i f ch e n
Berichterstatter an den Dardanellen , die die
Tapferkeit der türkischen Soldaten rühmen . Das
Kriegspreffequartier erklärt , Kitchener sei entweder
nicht ganz bei Trost , oder zittere vor seiner Verant -
wortlichkeit angesichts der Verluste an den Darda -
nellen und schließt : Da nun aber die englischen Trup -
Pen die angeblich demoralisierten türkischen Truppen
nicht angegriffen haben , so sind es die e n g l i s ch e n
Truppen f e l b st, die mit samt ihren demorali -
sierten Ministern demoralisiert sind.

An den Dardanellen .
Berlin , 27 . Sept . Im Berliner Tageblatt meldete

Z»a,eckb aus dem türkischen Haupt -

srrrr . - .fr , • " ii

Chronik öes ersten Krwgsjcchees .
28. September 1914 . Die Beschießung der Ant«

werpener Forts Waelhem , St . Chaterine und Wavre
hat begonnen . — Deutsche Truppen zogen in Mecheln
ein . — Die schwere deutsche Artillerie beschießt die
russische Festung Ossowiecz.

quartier : „Mit dem Abgeordneten Tranb war
ich mehrere Tage im Hauptquartier Liman Paschas
an den Dardanellen . Wir besuchten gemein -
sain alle Fronten bis in die vordersten Schützen«
graben . Gegenüber den englischen Falschmeldungen
können wir als Augenzeugen feststellen : Der Feind
hält sich nur auf einem schmalen Küstenstreisen unter
dem ständigen Schutz seiner gewaltigen Schiffs «
artillerie . Er hat seit den überaus verlustreichen
Kämpfen vom 17. und 18. August , sowie vom 27.
und 28 . August nicht nur keinerlei Fortschritte ge«
macht , sondern ist im Gegenteil an vielen Stellen
aus seinen Positionen geworfen und zurückgedrängt
worden . Die türkischen Stellungen b e h e r r -
schen die feindlichen Stellungen lind
sichern die Halbinsel Gallipoli mit allen Verbind «
ungen .

*
Konstantinopel , 28 . -Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie aus Bagdad gemeldet wird , begab sich der
oberste Würdenträger der Schiiten in das Mau -
soleum Husseins , des Enkels Muhamnieds , zu Ker «
bela und nahm vor einer großen Menge das h i -
st o r i s ch e diamantenbesetzte Schwert von dein
Gewölbe , wo es seit uralter Zeit aufgehängt ist, her-
unter . Er forderte sodann in einer Rede , in der er
den Sieg des Islam jetzt als sicher hinstellte , die
Menge auf , das Schwert dem türkischen Oberkoin -
mandierenden zu überbringen , der Mesopotamien
verteidige . Sofort bildete sich ein Zug , der dieser
Aufforderung nachkam . Man glanbt , daß die An -
spräche besonders in Persien großen Einfluß ^ ns «
üben wird .

)GD (

vom Halkan .
Erregung in der Pariser Presse .

Paris , 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Spr ache der Presse , die sich in h e s t i g e n An -
griffen gegen Bulgarien und in schar '
fenAusfällengegenZarFerdinander - .
geht , zeigt , in wie hohem Maße der Gang der Er -
eignisse auf denr Balkan in Frankreich verstimmt hat .
Während die Presse früher den bulgarischen Herrscher
und die Mitglieder seiner Regierung als kühlabwä -
gende Realpolitiker bezeichnete, spricht sie heute von
ihnen als von den Helfershelfern der deutschen
Barbaren und Verräter . Daneben macht sich
heftige Erregung gegen das System der französischen
Zensur geltend , die die meisten Nachrichten
nicht durchließ und die Artikel der französischen
Presse stark zusammenstrich . Die französische Oeffent -
lichkeit werde in Ungewißheit gehalten . Die ganze
Presse greift die Aenßerung des Temps auf , der
schreibt , daß Schweigen die Ereignisse nicht unter «
drücke. Viele Blätter , darunter Gaulois , Figaro ,
Homme Enchainö nnd Gnerre Sociale richten hef »
tige Vorwürfe gegen die Diplomatie
desVierverbandes und erklären , damals , als
die Russen in den Karpathen standen , sei der richtige
Augenblick gewesen , um das entscheidende diploma -
tische Bemühen in den Balkanstaaten zu unterneh¬
men . Jetzt handle es sich darum , den Wirkungen der
letzten Ereignisse durch sofortiges Handeln zuvorzu -
kommen . Die offiziösen nnd amtlichen Stellen nahe¬
stehenden Blätter Echo de Paris und Temps betonen
eindringlich die Notwendigkeit , Se r b i e n durch
TrUppensendnngen zu Hilfe zu kom «
men . Das Echo de Paris schreibt, die Fahnen der
Alliierten müßten in Mazedonien flattern . Der
Temps erklärt , die Öffentlichkeit fordere geradezu
die Entsendung eines Expeditionskorps nach Serbien
und erörtere die Wege , die den Truppen der Alliier¬
ten offenständen . Von Serbien aus sei der Weg
nach Konstantinopel und Ungarn offen . Serbien sei
augenblicklich der wichtigste Punkt des ganzen Kriegs -
theaters . Die Presse betont einmütig , daß die Lage
in diplomatischer und militärischer Beziehung kriti -
scher sei als zuvor nnd erwartet , daß durch Ent -
schließungen Rumäniens und Griechenlands , deren
Haltung hente noch etwas rätselhaft sei , in wenigen
Tagen einiges Licht in die augenblicklich dunkle Lage
gebracht werde . Das allerwichtigste aber sei für den
Vierverband , schnell , energisch und zielbewußt zu haiv
deln .

*

Zürich , 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) De -
Genser Korrespondent der Neuen Zürcher Zeitung
berichtet zu der Meldung über neneEinbernf «
ungeninJtalien , daß aus diesen Beständen ein
Expeditionskorps gebildet werden soll, dem' aual
französische Truppen angehören sollen . Das
Erpeditionskorps habe die Aufgabe , falls eine Unter «

stützung Serbiens durch Griechenland notwen «
big werde , seinerseits der griechischen Armee zu Hllfe
zu kommen .

Bukarest , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
gestern fand im sozialistischen Klub eine g r o ß e
Versammlung statt , in der der Beschluß gefaßt
wurde , die Verfanimelten legten Verwahrung / lN
gegen die skandalösen Vorgänge , die seit einiger
von einer BandevonAgentenderKri e g
Parteien ausgingen und die ein Attentat bild^
ten gegen die Freiheit der Presse . Angesichts der Be«

wegung für die Mobilisierung der rumänisaM
Armee fasse die Versammlung erneut den BeschlnN '
den Kampf für die Neutralität fortzu «

setzen . A
Mailand , 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Na «

einer Athener Meldung des Corriere della « erc
schreibt das Blatt Hestia , die Gesandten Franks
r e i ch s und Englands hätten G r i e ch e n l a v
150 0(30 Mann Verstürkungstruppen mit schwerer Ai «

tillerie angeboten , wenn das griechische Heer Serb >e

zu Hilfe käme.
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Bukarest , 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ge-
fleral d ' Amade ist gestern abend auf der Durch -
leise von Nisch nach Petersburg hier angekommen .
^ inc Bersammlung der rumänischen Nationalisten .

Bukarest , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ge -
itern vormittag fand eine Versammlung von
etwa 50 Parlamentariern statt . Der Vor -
sitzende , Abgeordneter Jsrati . sagte , die Versamm -
mng sei durch die verbrecherischen Umtriebe der
deutschen in Rumänien veranlaßt worden . Un¬
ter den Anwesenden befanden sich Take Jonescu ,
vilipescu und Delavrancea . Nachdem einige Reden
gehalten worden waren , verlas Take Joneseu fol -
Heyden Beschluß : Die unterzeichneten Sena¬
ten und Abgeordneten verlangen , daß der fremden
Korruption ein Ende gemacht werde , die das Land
!;UfeI)rt . Im Hinblick anf die Gefahr einer Ein -

^ i ' ung des Landes , die bezweckt , das Land zur
Entwaffnung und zum Verzicht auf eine hohe Bs -
wniinung zn zwingen , verlangen die Unterzeich -
" eten , daß die Regierung die M o b i l m a ch u n g
ö«er militärischen Streitkräfte des Landes anordne .

Dieser Beschluß wird der Regierung dnrch einen
Ausschuß initgeteilt werden . Am Dienstag versam¬
meln sich die Parlamentarier wieder , um die Ant -
lvort der Regierung zur Kenntnis zu nehmen . Die
°n der Versammlung teilnehmenden Parlamentarier
Thören sämtlich der nationalen Fraktion an .

) Xt

deutschlanö .
Berlin . 27 . September 1915 .

Neichsbankpräsiöent über öie öritte
Kriegsanleihe .

. Berlin , 25 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der

heutigen Sitzung des Zeutralausschusses der Reichsbant
fuhrie Präsident H a v e n st e i n aus : Der Stand der

^ eichsftaitf dehielt auch seit der letzten Ausschußsitzung
sein befriedigendes Aussehen . Er bewegt sich
u » durchaus normalen Bahnen und zeigt nur Verhältnis -
^ äßig geringe Schwankungen , dank der seit vielen Mo -
Naten anhaltenden großen Flüssigkeit des Geld -
Marktes , die den letzteren befähigte , nicht nur das
neu entstandene Wechselmaterial des Verkehrs selbst an
den Monatsschlüssen fast vollständig , sondern anch den
Llößten Teil des Geldbedarfs des Reichs im Wege der
Rückdiskontierung von Schatzanweisungen aufzunehmen
und damit der Reichsbank selbst eine außerordentliche
Inanspruchnahme zu ersparen .

Der gegenwärtige Stand der Reichsbank wird wahr -
scheinlich für längere Zeit den Höchststand ihrer Inan¬
spruchnahme darstellen . Dieser war in den letzten Mo -
naten durch die naturgemäß wachsenden Ansprüche des
Reiches bestimmt . Diese Ansprüche aber werden nun -
wehr durch das wundervolle Ergebnis der
dritten Kriegsanleihe für längere Zeit eine

anderweitige Deckung finden . Diese neue Anleihe
brachte dem Reich nach den bisher festgestellten Zeich -

Nungen 12 OGti Millionen , davon 2155 Millionen Schuld¬
buchzeichnungen . Es stehen noch ans ein Teil der Aus -

landszeicknungen und die gesamten Feldzeichnungen .
Diese dritte Kriegsanleihe ist eine neue Großtat des

putschen Volkes , zum zweitenmal nach der Märzanleihe
J 'j rößt e , die je ein Volk auf finanziellem Gebiete

^ brachte .
«, .Die deutsche wirtschaftliche Arbeit paßte sich im

^ lezsverlauf den veränderten Verhältnissen immer voll -
'ODtiuenet; an . Sie geht nunmehr nach 14 Kriegs -
!>>oiiaten beinahe überall ihren ruhigen , sicheren Gang ,
last tcie in Friedenszeiten . Das ganze Land ist erfüllt
?° i regster Arbeit , und das ganze Volk ist erfüllt auch von
? ein ebenso freudigen und entschlossenen Willen , in die -
lem Daseinskampf , den der Kaiser und das Reich füh -

^ n , jeden einzelnen an feinem Platze , wie draußen mit
?̂ ehr und Leib , so drinnen mit Gut und Arbeit , sich in
? en Dienst des Vaterlandes zu stellen . Auf diesem Boden
' 1' der Erfolg auch der dritten Kriegsanleihe erwachsen .

Was dieser Krieg an Ausgaben und Aufwendungen
euordert , ist fast ganz im Lande geblieben , hat
I 'er alte Arbeit weiter geführt und nene Arbeit geschaf -
I?n , und dadurch immer neue Ersparnisse der Kapital -
5 ! ^ u » g bewirkt , die für die Anleihe verfügbar werden .
? ? ist diese dritte Kriegsanleihe mehr noch als die ersten

eiden zu eii .er Volksanleihe im wahrsten Sinne des
^vorts geworden , zu einem neuen Zeichen ruhiger , ziel »

ewußter Arbeit , aber auch des Vertrauens auf unsere
? -a !/en , auf den Ausgang des Krieges und des Willens ,

^Muhalten , so lange es unseren Gegnern gefällt .
Das Ergebnis dieser dritten Kriegsanleihe ist wahr

r>d xch j ffi je jjag j,et ec y[erl beiden , bei denen im freien
j , t 'enverfeljt der Preis auch nicht an einem Einzigen

_3-age unter den Ausgabepreis gesunken ist , sondern sich
durchweg darüber gehalten hat .
. . vi ist das erreicht worden durch das Zusammen -
. , ,En des deutschen Volkes , wie es die Welt noch nicht
iftH *

n ^ Q' ' au ! das wir mit freudigem Stolz , aber auch
* 1 • ' efer Dankbarkeit blicken dürfen , und dieser
^ Nkgebührt , wie den Millionen von Zeichnern , so auch
di »s- senden Tätigkeit aller an der Durchführung

Anleihe Beteiligten , wie der deutschen
«Jäuf

' ' e ' aHen Vermittlungsstellen , Banken und Bank -
SLJ, ? ' Sparkassen , Genossenschaften , Postanstalten und° ensverstchernngSgefellschaften .

von öen Lanöesverrätern .
Herr Leo Boll , der flüchtig gegangene Redakteur

&w ^ °urnaf d 'Alsace -Lorraine , hinter dem ein
dx/. ^ es und Haftbefehl wegen Hoch- und Landes -
ÄöfifrfL erlaffen ist , wird aus diesen: Anlaß in fran -
(so r r Bfättern gefeiert . Dabei erfährt man
lief»

in ber Str . Post ) , daß „unser Kollege
Sct> Ä aetttS nn <*> Frankreich flüchten konnte , wo
Blatt ä lmenceai1 ihm die Geschäftsleitung seines
erfa ; !f X t,omme libre , solange dieses in Bordeaux

" ^ ^rtrug "
. Herr Boll gehörte bekanntlich

toan ff,
' '\cn' die sich ganz entrüstet stellten , wenn

stets deutschfeindliche Gesinnung vorwarf , und
SßaFir, ,

° u^ rste Loyalität versicherten ; lediglich die
fceirK * 0 £er elsässischen Eigenart im Rahmen des
solang ? war das Ziel dieser Harmlosen —
V«n ->?. » - ^ heuchlerische Maske ungefährdet tra -" »u können glaubten .

Muslanö .

Ldo >
ictr kranzSsifcheu Kammer .

~(l' (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie der
■tonuncrKt ,

11* meldet , hat in der vorgestrigen
^ Berichterstatter Martin über die

Wie u u n
^ udgetzwölftel die Notwendigkeit betont ,

wie striea «
^

» ^ e n Au sgaben zu vermeiden , da
Achi ??ben ständig wachsen würden . Dieser An -

Iien sich djx Deputierten Brousse und Jaubert
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an , die außerdem eine verstärkte Parlaments -
k o n t r o l l e forderten . Der Deputierte Durafour trat

für eine Erhöhung des Soldes der Soldaten ein ,
die auch von den Kammerausschüssen befürwortet werde .
Ribot gab dabei durch Zeichen zu verstehe » , daß auch die

Regierung mit der Solderhöhung einverstanden sei . Der
Deputierte Accambray erklärte , er verweigere der
Regierung den Kredit und das Vertrauen . Die Re -

gierung verhindere die Ausschüsse an der Ausübung der
Kontrolle . Er griff heftig das Kriegsministerium an .
Der Horizont sei von neuen Wolken verdunkelt . Es sei
endlich Zeit , eine männliche Entschließung zu fassen .
Namens der sozialistischen Gruppe bedauerte der De -

putierte Bedouch , daß die Einigung des Parlaments
mit der Regierung kein gemeinsames Handeln zur Folge
habe . Frankreich sei von bürokratischem Geiste be -

herrscht . Man komme zu gar keinem Ergeb -

n i s . Die Regierung müsse ferner die Mißverständnisse
zwischen dem Senat und der Kammer zerstreuen . Der
Senat werfe der Regierung vor , daß sie die Kammer -
debatten nicht leite . Die sozialistische Partei stelle mit
Bedauern fest , daß der Senat gewisse Gesetze ablehne
unter dein Vorwand , daß sie von Sozialisten inspiriert
seien . Viviani rief : Dies ist nicht richtig ! Bedouch fuhr
darauf fort , das wirtschaftliche Leben der ganzen Nation
müsse von der Negierung gefördert und entwickelt wer -
den , wie dies bei der Metallindustrie geschehe . Die
Sozialisten seien in der Frage des Getreides und des
Fleisches von keinem politischen Gedanken , sondern nur
von dem Interesse des Landes geleitet . Der Senat müsse
dies einsehen . Die Regierung müsse der - Wirtschaft -
l i ch e n Anarchie ein Ende bereiten und endlich
handeln und organisieren . Viviani erwiderte , die Re -
gierung bemühe sich, die Organisation des Landes in
jeder Beziehung durchzuführen . Die Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Senat und Kammer seien in der
parlamentarischen Verfassung bedingt . Die Regierung
vertrete vor dem Senat die Gesichtspunkte der Kammer
und werde dies auch in der Fleischsrage tun . Viviani
forderte schließlich auf , der heiligen Einigkeit zu ge -
denken , Opfer zu bringen und sogar zu schweigen , wenn
man oft auch reden möchte . Der Vorsitzende des Budget -
ausschusses , Elementel , erklärte , wenn man keine Kriegs -
sieuer einführen könne wie in England , so werde der
Ausschuß eine Steuer auf Gewinne der Kriegsindustrien
vorschlagen . Nach einer kurzen Rede Ribots wurden die
Budgetzwöiftel , wie schon gemeldet , bewilligt .

Bedenkliche Zustände im französischen Ackerbau.
Paris , 26 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Um

den bedenklichen Zuständen im Acker -
bau zu steuern , wird der Ackerbauminister , wie
er einem Mitarbeiter des Matin mitgeteilt hat , eine
Gesetzesvorlage einbringen , nach der der Bürger -
meister jeder Gemeinde berechtigt sein soll : die Be -
scher von Ländereien , die für Zwecke der Landwirt -
i
'
chaft bestimmt sind und trotzdem nicht bestellt wer -

den , aufzufordern , ihre Bindereien zu bestellen .
Wenn die Besitzer der Aufforderung des Bürger -
nieifters nicht nachkommen , ist der Bürgermeister
berechtigt , von A m t s wegen einen Set *
Walter zu ernennen , der auf eigene Rechnung die
Bestellung des Landes vornehmen soll. Me Zivil -
behörden werden ferner berechtigt sein , die zur Be -
stellnng des Landes notwendigen Arbeiter , Tiere ,
Maschinen und Werkzeuge zu requirieren .

Einschränkung des schwedischen Fleischexportes .
Berlin , 27 . Sept . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Kopenhagen : Die schwedische Regierung hat eine
Einschränkung des schwedische » Fleisch -
exportes verfügt . Die Exportschlächtereien dürfen
zukünftig im Höchstfalle 400 Tonnen wöchentlich aus¬
führen . Damit ersährt der schwedische Fleischexport
eine Verminderung von mindestens ein Drittel .

Die Streikbewegung in Rußland .
Berlin , 27 . Sept . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Stockholm : Wie das Svenska Dagbladet aus
Petersburg berichtet , scheint es Tatsache zu sein ,
daß die Streikbewegung einen großen Um -
fang angenommen hat imd daß infolgedessen der Be -
trieb in vielen bedeutenden industriellen Unternehm -
ungen eingestellt worden ist.

Die Baumwolle .
London , 25 . September . (W^L .B . Nicht amtlich .)

Der Korrespondent der Morning Post erfährt von
einer der größten Baumwollfirmen , daß deutsche
Firnren in Newyork und in den anderen Städten
Baumwolle aufkaufen und einlagern , um
zu verändern , daß der ganze Ueberschuß der ameri -
kauischen Vorräte in die Hände der englischen Fabri¬
kanten gerate .

*
Paris , 26 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

der Teucps meldet , hat angesichts der wiederholten
Zwischenfälle zwischen spanischen Schif -
f e n und solchen der A l l i i e r t e n in spanischen Ge -
wässern der Marineminister nochmals anempfohlen ,
daß die Küstenkommandeure eine genaue Ueberwach -
ung ausüben nnd jeden Vorfall in den spanischen
Gewässern sofort uielden .

)X (

Karlsruhe , 28. September 1915.

Zum 2S . September .
: : Karlsruhe , 27 . Sept . Die Karlsruher Zeitung

schreibt an leitender Stelle : „Acht Jahre sind am
28 . September verflossen , seit Großherzog Friedrich ! ,
die Augen zu ewigem Schlummer schloß . Unver¬
geßlich lebt sein Andenken im Herzen des badischen
Volkes fort . Sein treues , deutsches Wirken , sein
eigenes leuchtendes Beispiel hat seit Beginn des
Krieges Badens Kinder entflammt zu vaterländischen
Taten voll unvergänglichen Ruhmes . Die herrliche
Saat , die er in die Herzen gestreut , ist vielfältig
aufgegangen . Seine heiße Liebe zum geeinten deut -
scheu Vaterland ist heute Gemeingut aller . Unid
wenn die basischen Krieger im Felde und in der
Heimat der großen Toten aus Deutschlands jüngster
Vergangenheit gedenken , dann tritt vor ihr geistiges
Auge die unvergeßliche Gestalt des verstorbenen
Landesfürsten , der als einer der Ersten am Werke
war , das neue Reich zu zimmern . Möge fein Geist
auch in aller Zukunft in uns lebendig fein ! "

Schutz öer krankenpflegetrachten.
In der Karlsruher Zeitung wird halbanttlich ge-

schrieben : Einem bereits seit geraumer Zeit hervor -
getretenem Wunsche der iu der K r a n k e n p f l e g

'e
tätigen Genossenschaften nach einem
Schutze ihrer Trachten und Abzeichen ist durch das

am 1. Oktober 1915 in Kraft tretende Reichsgesetz
vom 7 . September 1915 Rechnung getragen . In
diesem Gesetz wird das unbefugte Tragen von Trach¬
ten und Abzeichen unter Strafe gestellt , soweit diese
als Berufstrachten oder Berufsabzeichen für die Be -
tätigung in der Krankenpflege staatlich anerkannt
sind . Durch diese Bestimmung wird zugleich die Be -
fugnis zu einer staatlichen Anerkennung der Be -
rufstrachten und Abzeichen begründet . Gesuche
um eine solche Anerkennung sind an das Mini -
sterium des Innern zn richten .

Auch das Anzeigeblatt der Erzdiözese Frerburg
hat aus diesem Anlaß an die Pfarrvorstände das Er -
suchen gerichtet , darüber an das Ordinariat zu be -
richten , welche, wieviele und welcher Kongregation
angehörige Ordenspersonen in den einzelnen Psarr -
gemeinden in der Krankenpflege wirken . Nicht zu
berichten ist über jene , welche einer in Baden selbst
ansässigen Kongregation (Gengenbach , Hegne , Frei -
bürg ) angehören .

& h

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat

geruht , den Vorstand der Wasser - und Straßenbau -

Inspektion Emmendingen , Oberbauinspektor Gust . Mo » -

tigny , in gleicher Eigenschaft nach Neberlingen und
den Vorstand der Wasser - und Straßenbauinspektion
Ueberlingen , Oberbauinspektor Joseph Schwehr , in

gleicher Eigenschaft nach Emmendingen zu versetzen .

±3

Unsere verehr !. Postbezieher
mackzen wir darauf aufmerksam , daß am 30 . Sep -

tember das 3 . Vierteljahr zu Ende geht und daß
bis dahin nicht erneuerte Postbestellungen für das
4 . Vierteljahr ablaufen . Wir bitten daher , die

Erneuerung , soweit noch nicht geschehen, im eigenen
Interesse sofort betätigen zu wollen .

EtzevWk .
/ lus SaSen .

. :. Karlsruhe , 28 . Sept . Das Generalkommando
hat angeordnet , daß sich auch die Bezirkskommandos
der Kriegsbeschädigten annehmen uird sich
dieserhalb mit den für diesen Zweck errichteten Orts -
ausschüsseu in Baden ins Benehmen setzen sollen .
Ferner ist es als dringend erwünscht z » bezeichnen,
daß die Jirvaliden wie auch ihre Angehörigen mehr
als bisher anf die Einrichtung der Kriogsinvaliden -
fürsorge aufmerksam gemacht werden .

: : Bruchsal , 28 . Sept . Am Samstag und Sonn -
tag haben sich hier zwei bedanerlicheUnfälle
ereignet . Während am Samstag in der zur Kaserne
eingerichteten hiösigen Höheren Mädchenschule ein
Grenadier aus einem Fenster in den Hof stürzte ,
fiel am Sonntag abend ein Soldat , der sich init seiner
Schwester , die auf der Straße stand , unterhielt , aus
Unvorsichtigkeit herab . Beide erlitten schwere Vcr -
letzungen .

Pforzheim , 27 . usept . Den Eisernen Halbmond ,
eine türkische Militärauszeichnung , die unseren :
Eisernen Kreuze entspricht , erhielt Eisenbahnsekretär
Erwin B o s s e r t von hier . Bossert niinmt seit Be¬
ginn der Kämpfe an den Dardanellen als Oberleut -
naut der Artillerie daran teil . Außerdem erhielt er
noch das Eiserne Kreuz , mit der badischen Verdienst¬
medaille war er bereits früher ausgezeichnet worden .

- s- Hecklingen , 27 . Sept . Unerwartet verschied
heute morgen an Schlaganfall Herr Graf K o n -
stantin von $ ennin , Großh . Kammerherr ,
Patronats - und Grundherr dahier . Am 4 . März
1846 zu Mannheim als « ohn des Göheimrats Ru -
dolf Graf von Hennin geboren , widmete er sich nach
Ablauf seiner Vorstudien zunächst der Ossizierslauf -
bahn und machte den Feldzug 1870/71 mit , nahm
nach dem Ableben feines Vaters als Rittmeister
seinen Abschied, um sodann einen Großteil seines
Lebens in Bewirtsck>aftung seines hiesigen Gutes zu
verlebe « . Seine Leitsterne waren immerzu Religion
und Vaterland , darin ein schönes Vorbild für viele ,
d-ie ihn gekannt unid hochschätzten . Stets erwies er
sich als echten , liebenswürdigen Edelmann , der auch
die vielen schweren Schicksalsschläge stets aufrechten
christlichen Sinnes zu ertragen wußte und es sich
Nicht nehmen ließ , als Kommandant des Reserve¬
lazarettes in Sulzburg dem Vaterlande zu dienen .
Gott tröste die vielgeprüfte Familie !

) : ( Frciburg , 27 . Sept . Am Freitag siel ein zehn-
jähriger Knabe von der Terrasse des 4 . Stockwerks
eines Hauses an der Eschholzstraße in den Hof und
erlitt einen Schädelbruch nebst Armbrüchen .
Er wurde von der Sanitätskolonne in die chirurgische
Klinik verbracht , wo er seinen schweren Verletzungen
erlegen ist.

*
Das Gesamtergebnis des badischen Opsertages

liegt noch nicht vor . Die Sammlung hat in Karls -

ruhe einschließlich der Spende der Großherzoglichen
Herrschaften - 51 000 Mark ergeben . Von auswärts
sind bis jetzt 40 000 Mark dem Badischen Landes -

verein vom Roten Kreuz zugegangen ; diese Summe
wird sich noch erheblich steigern .

( ® )

Lokales.
Karlsruhe , 27 . September 1915 .

G . Verband vaterländischer Vereine . Wie ^ urch den

Krieg bei unserem Volke so manches im Mammen -

schließe » gereift ist , so sind im vergangenen Winter hier
vaterländische ( nationale ) Vereine , die auf verschiedenen
Wegen zu gleichem oder ähnlichem Ziele streben , zu
einem Verbände zusammengetreten , dem bereits bei -
nahe alle angehören . Der „ Verband vaterlän -
bischer Vereine " wird seine öffentliche Tätigkeit
damit beginnen , daß er zu Ehren des echt deutschen
elsüsser Dichters Friedrich Lienhard , dessen
50 . Geburtstag am 4 . Oktober ist , in Gemeinschaft
mit dem Karlsruher Schrift st ellerkreise
einen Vortragsabend veranstaltet , über den an
anderer Stelle näheres berichtet wird . — Weiterhin steht
ein Lichtbildervortrag über Belgien und ein Vortrag
über die deutschen Belange (d . i . Interessen . Wir meinen .

das Wort „Interesse
" sollte man ebensowenig verbeut -

schen , wie da ? „Fremdwort
" Fenster . D . R . ) i » der

Türkei und K l e i n a s i e n in Aussicht , im Anschlüsse
an daS im vergangenen Winter über die baltisch -

deutschen Lande Gehörte .
- r - Colosseum . Die Darbietungen der derzeitigen Vor -

tragsordnung sind wiede . um sehr mannigfaltig und zum
Teil sehr unterhaltend . Vor allem wäre da einmal der
türkische Zauberkünstler Abdul Hamid zu nennen ,
der letzten Winter schon einmal in der Festhalle die
wunderbarsten Zauberkunststücke vorführte . Die schwie -
rigsten Dinge brachte er fertig , doch die Bitte eines Back -
fischchens , die Engländer von der Halbinsel Gallipoli
wegzuzaubern , wird er wohl schwerlich erfüllen könne « .
Viel Freude machten auch die Original -Dressuren mit
Hunden , Hasen und Affen von Lilly Barellas ,
Malakt von Vorys und die Kunsttilrnerinnen Ro -
stock . Ueber die Darbietungen des Humoristen Bern -
hard möchte man am liebsten den Mantel der christ -

lichen Nächstenliebe hängen , wenn man schweigen dürfte
zu Spekulationen auf die niederen Instinkte der hinteren
Stuhlreihen . Es ist bedauerlich , wenn auch in der ernste -

sten Kriegszeit das Kolosseum nicht freigehalten werden
kann von faulen übelriechenden „ Witzen

" . Das Jnsti -
tut würde zweifellos an Wert — wenigstens bei an¬
ständigen Leuten — gewinnen , wenn die Direktion
„ Künstler " vom Schlage Bernhards , die zwischen Witz
und Zote nicht zu unterscheiden wissen , fernhalten
würde .

Aus dem Polizeibericht . In der Nacht vom 24 . auf
25 . Sept , gegen halb 1 Uhr früh , wurde ein iu der Dur -
lacher Allee wohnhafter 40 Jahre alter Reisender von
einem Gefteiten einer hiesigen GenesnngSkompagnie in
der Durlacher Allee ohne Veranlassung mit dem Seiten -
gewehr bedroht . Es gelang dem Reisenden , dem Sol -
baten das Seitengewehr zu entreißen . Nachdem er es
einem Gefreiten der Gottcsaner Kasernenwache , der hin -
zugekominen war , übergeben hatte , wurde er von seinem
ersten Angreifer , einem Zivilisten und einem weiteren
Soldaten erneut angegriffen und mit Faustschlägen und
Seitengewehrhieben körperlich mißhandelt . — Ein beim
hiesigen Lebensbedürfuisvereiu beschäftigter hiesiger
Taglöhner rutschte , als er einen 2 Zentner schweren Sack
mit Zucker vou seinem Wagen in einen Filialladen in
der MariaMlexandrastraße verbringen wollte , auf der
Eingangstreppe zu dem geuanuteu Ladeu aus , wobei er
rücklings herunterfiel ? und sich einen rechtsseitigen
Knöchelbruch zuzog . — Am 24 . d . M ., abends gegen halb
12 Uhr , wurden drei in der Altstadt hier wohnhafte
ledige Taglöhner von 2 Schirmflickern , mit denen sie
vorher gezecht hatten , durch Biergläser , Bierteller und
Stühle derart mißhandelt , daß einer von ihnen infolge
verschiedener Kopfverletzungen mehrere Tage arbeits -
unfähig fein dürfte . — Festgenommen wurde ein
30 Jahre alter leoiger Steinhauer aus Kürnbach wegen
Diebstahls .

I Letzte Nachrichten
Berlin , 28 . L»ept . Einem Baseler Telegramm des

Berliner Lokalanzeigers zufolge ist am Samstag
abend der F u r k a - T u n n .e l durch schlage u
worden . Er ist 1858 Meter lang .

Verkehrsstockungen in Sibirien .
Petersburg , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nowoje Wremja berichtet : In Sibirien lagern
500 Millionen Pud Getreide , die auj
keine Weise den russischen Markt erreichen können ,
da die Wasserwege bereits überbürdet und vereist
sind und die einzige Eisenbahn vollständig
für Kriegszwecke überlastet ist . Ein Kennzeichen der
Lage ist, daß Hafer in Sibirien pro Pud 5 Kopeken
kostet und in Petersburg nicht für 3 Rubel zu er¬
halten ist.

Aus Mexiko .
Newyork , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht anülich .) Meld¬

ung des Reuterschen Büros . Ein Telegramm aus
San Diego in Kalifornien besagt , daß die Jak n i -
Indianer an? Freitag bei T o r r e s in Mexiko
einen Zug zur Entgleisung brachten . Sie
sperrten 80 Frauen und Kinder in einen mit Heu
beladenen Güterwagen und steckten diesen in Brand .
Nur 20 Passagiere wurden gerettet , während die
übrigen verbrannt sind.

Vergebene Nachrichten .
Dortmund , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der

Strafsache gegen den früheren Bankdirektor Ohm von

der Niederdeutschen Bank ist jetzt die vertagte Entscheid -

ung der Strafkammer erfolgt , an welche das Reichs -

gericht die Sache zwecks Bildung der Gefmutstrase zu -

rückverwiesen hatte . Die Gesamtstrafe ist festgesetzt wor -

den auf 3 Jahre 4 Monate , wovon 4 Monate als

durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet werden . Der

Antrag Ohms , ihn aus der Haft zu entlassen , wurde ab -

^
Berlin , 28 . Sept . Nach den , Berliner Lokalanzeiger

wurden in dem großen Eisenhüttenwerk Donalvitz in

Steiermark 5 Arbeiter iu einer Gußgruhe von

flüssigem Eisen verschüttet . Zwei wurden als ver -

kohlte Leichen gefunden . Ein dritter starb unter ent -

setzlichen Qualen . Zwei weitere Arbeiter wurden schwer
^

Berlin , 27 . Sept . DaS Äerl . Tagebl . meldet aus
Stettin : Nach den neuesten Nachrichten ist in Swine -
münde der Dampfer „ Pernambuco " aus Lulea mit der
32 Mann starken Besatzung des Dampfers „ E n t r o
R i o s " eingetroffen , der bei dem Oeresuiid g e st r a n •
d e t und vollkommen verloren ist .

Paris , 26 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Dem Petit
Parisien wird aus Lyon berichtet : Der Leiter der hie -
stgen Filiale eines Pariser Hauses für Militär -
lieferungen ist verhaftet worden , weil er von
einem Kontrollossizier zurückgewiesene Waren mit einem
falschen Stempel versehen ließ . Sieben Ange -
stellte des Hauses wurden ebenfalls verhaftet .

Höchstpreise für Fleisch in Sibirien .

Czernowitz , 25 . Sept . (Tag . ) Jiifolge Vieh «

mangels in Sibirien , welcher durch den großen
Heeresbedarf verursacht wurde , und wegen unlauteren

Viehbandels in Sibirien wurden , wie die Odeskaja mel -
det , für Fleisch im Generalgouvernement Jrkutsk und
im Baikalgebiet Höchstpreise vom russische » Handels »

minister festgesetzt . So beträgt der Höchstpreis für
Schase (Lebendgewicht ) pro Pud 4 % Rubel , für Rind

( Lebendgewicht ) S '/ - Rubel . Der Preis ist außer -

gewöhnlich hoch .

Rhein -WasserstanSs -Nnchrichten
vom 27 . September 1915 :

Konstant , 8 »in. Bodeiii , 3.4S—O.Olm
Hllninaen 7 »orm . Rhein '.3,35fO 98m
K- Hi, 7 um . Rh - >n 2, '20—0.02 ®
Mannheim , 8 »m . Rhein 2 .05—0 .96m
Helibronu , 8 ». Neckar 0,2s -+ 0 Olm
Saud , 9 um . Rhein l,49 - 0.0&m

Hinge » . 6 v. Rbeinzau I .3V -0,04m
Singer » » 0,95 - 0,04m

Trier , 7 vorm . M »lel 0,00 —O.cOm
Köln , 7 Diu. Nhe !n 1,10 - 0,08m
Stimmt . 8 »in . SilSein 0,18 —0 .14m
®Je[el, 8 vm . » Hein 0,04m u .Null
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Das Herfteliungsverbot für Erzeugnisse
aus Sastfasern .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Berlin , 24 . Sept . Die Bestimmungen des § 2

Ziffer 3 und 4 des Herstellungsverbots für
Erzeugnisse aus Bastfasern

"
sind wie folgt

aufzufassen :
Verboten ist die Herstellung von Geweben für Leib -

und Bettwäsche , Haus - und Tischwäsche, Kleider - und
Futterstoffe , zu welchen :

1 . Garne feiner als Leinengarn Nr . 30 verwendet ,
2. mehr als 5 Schäfte benutzt werden und
3 . die Jaquardmaschine benötigt wird .
Damit ist klargestellt , daß die Hersteller der im Ver -

bot angeführten Gewebe aus Leinengarn feiner als
Nr . 30 überhaupt verboten ist, und daß solche Ge -
webe auch aus Garnen gröber als Nr . 30 nur dann her -
gestellt werden dürfen , wenn sie mit nicht mehr als fünf
Schäften und ohne Jaquardmaschine hergestellt werden
können .

(OD)
/ ws öem Laöifchen Roten Kreuz .

(Ortsausschutz Karlsruhe .)
+ Karlsruhe , 27. Sept . Zu Beginn der Montags -

sitzung teilte der Vorsitzende , General Limberger , mit ,
daß sich der bisherige Vorsitzende der Depotabteilung ,
Geh . Rat Dr . Glöckner , aus Gesundheitsrücksichten

gezwungen gesehen habe , sein Amt niederzulegen .
Seine Nachfolgerschaft übernahm der Vorsitzende
der Landesversicherungsanstalt Baden , Geh . Rat Beck .
Geh . Rat Dr . Glockner hat in 12 Kriegsmonaten in sei-
ner Eigenschaft als Leiter des Sammelwesens und der
Depotverwaltung ausserordentliches geleistet . Den Dank
hierfür brachte denn auch der Vorsitzende , General Lim -
berger , in beredten Worten zum Ausdruck , ebenso be-
tonten die Großherzogin Luise und Prinz Max in ihren
dem Roten Kreuz gesandten Telegrammen das Aus -
scheiden Dr . Glockners aus der Rote Krenz - Arbeit .

JE

Gerichtssaal.
# Karlsrulle , 27 . Sept . Der für Montag angesetzte

B e t r u g s p r o z e ß vor der Strafkammer gegen den
Badener Bankier I . A. Müller und den Bankagenten
A . I . Frisch von Gagenau ist in letzter Stunde vertagt
worden .

Lei Einkäufen und Bestellungen ,
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den
„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen.

Sriefkaften öer Redaktion.
„L andstur m". Eine Bestimmung , wonach Kinder

von Kriegsteilnehmern vom Schulgeld befreit sind , gibt
es nicht . Dagegen leistet die Militärbehörde in beson -
deren Fällen auf Eingabe beim Bezirkskommando einen
Zuschuß zum Schulgeld .

Die Grundsätze , nach denen die Besetzung von Haupt -
lehrerstellen während des Kriegs erfolgt , sind uns nicht
bekannt . Wir wissen auch nicht , ob nach besonderen
Grundsätzen verfahren wird .

Karlsruher Stanöesbuch -Mszüge .
Geburten . 2i . Sept . : Eugen Herbert Werner ,

Vater Robert Schneider , Kaufmann . — 23 . Sept . : Wolf¬
gang Theodor Gg . Emil , Vater Gg . Kimmich , Zahn -
techniker ; Dionys , Vater Franz Rößler , Hauptlehrer . —
24 . Sept . : Martha Sofie und Gertrud Amanda , Zwil -
linge , Vater Reinhold Dalitz , Trompeter -Sergeant .

Todesfälle . 25 . Sept . : Maria Ploch ^ Witwe
des Christian Ploch , Hotelier , alt 70 Jahre . — 26^ Sept . :
Johann Bauer , Konditor , Ehemann , alt 52 Jahre ; Ste -
fanie Franz , Ehefrau des Eduard Franz , Mag .-Auf -
scher , alt 36 Jahre ; Albin Zipfel , Kutscher , Ehemann ,
alt 32 Jahre ; Friedrich Wolfart , Schuhmacher , Ehe -
mann , alt 52 Jahre .
BcerdigungSzcit » . Trauerliaus erwachsener Verstorbenen .

Dienstag , den 28. Sept . 1918 . %3 Uhr : Stefanie
Franz , Magazinaufsehers - Ehefrau , Lachnerstraße 11 . —

3 Uhr : Friedrich Wolfart , Schuhmacher , Karlstraße Äl
Seitenbau . — VA Uhr : Johann Michael Baner , K» i*
ditor , Erbprinzcnstraße 1 . •

Zur geff. Beachtung ?
Die verehrl . Bezieher in Karlsruhe , Durlach , Ettling «

und Beiertheim , welche auf den VierteljahrSwech ^el u» zieht»,
bitten wir dringend um Angabe der neuen Wohnung aul
untenstehendem Zettel

WohnnngSderättderung .
Vor « und Zuname :

Bisherige Wohnung :

Jetzige Wohnung : . Straß «

Stock Hinterha us .
Vorderhaus .

Nr

Tag de? Umzugs : —

Unsere Trägerinnen in obengenannten Orten sind ver«

pflichtet, jede Veränderung durch Umzug, wie auch Neu«

bestellungeu jederzeit entgegenzunehmen .
HI — ' iMI— lllililH

Vorzüge
unseres Erfrischungsraumes :

Reichhaltige Auswahl schöner Torten
und Kaffeegebäck aus eigener fach¬

männisch geleiteter Konditorei .

Best zubereitete warme und kalte
Getränke , wie Kaffee , Tee , Schokolade

Kakao , Limonade .

Neu ! Schlagcreme , Portion 10 und
20 Pfg . , warm und kalt zu genießen .

Ersatj für Schlagsahne .

Lesetisch mit den maßgebendsten
Tageszeitungen und beliebten illu¬

strierten und Mode -Blättern .

Luftige , hohe , behaglich eingerichtete
Räume in interessanter Lage an der

Kaiserstrasse . 4320

jj
( Geschwister Knopf .

Kaffee
Täglich 4218

71bend - Konzert
Künstler - Quartett Fritz Schtcalbach .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die I . Hälfte

des MonatS Oktober 1015 findet nach Maßgabe der Ordiiungs -
zahl der Answeiskarten an folgende» Tagen statt :

O .Z . 1 bis 2200 Freitag , de » l . Oktober d. I . ,
, 2201 „ 4400 Damstag , den S. Oktober d. I .,
„ 4401 „ 6600 Montag , den 4 . Oktober d. I . ,
„ 6601 „ 8837 Dienstag , den 5 . Oktober D. I . ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' / - I Uhr und nachmittag ? von
' / »3 Uhr bis 6 Uhr, im große » Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung de? AuS-
zahlungsgeschäfteS werden die Bezugsberechtigten ersucht, die vorge
schrieben« Reihenfolge genau einzuhalten .

Karlsruhe , den 24 . September 1915 . 4322

Das Bürgermeisteramt .

Günstiges Angebot
für Brautleute .

Empfehle mein gut eingerichtetes Lager in Schlaf - ,
| Wohn - , Speise - , Herrenzimmern und Kücheneinrichtnngen ,

einzelne Möbel und kompl . Betten in einfacher bis feinster
Ausführung . Lieferung kompl . Wohnungseinrichtungen .

| Langjährige Garantie , anerkannt billige Preise . 4205

Möbelhaus K. Epple y
Karlsruhe ,

[ Tel . 1581. Steinstr . 6 , früher Kaiserstr . 19.

Als besonders vorteilhaft und zu bedeutend
herabgesetzten Preisen empfehlen :

4w«t .ft' dis &Qai in breit und sehmal
Brise llise und Störs
MBct $ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

IPlSClitleckeia in nur guten Qualitäten .

Der Ausverkaufspreis ist auf jedem
Stück deutlieh mit Blaustift bemerkt .

Trotzdem noch Rabattmarken oder Bar -Rabatt .

WSl
Ecke Adlerstr .

4317

Iß
Ecke Adlerstr .

St . Marienschule , Mainz , Willigisplah 2
3220 bischöfliche berechtigte Hleatanstatt für Knaiien .

Sechsklassige Nealanstalt mit wahlfr . Latein und Vorschule. Abschlußzeugnis berechtigt zum einjähr . -
freiwill . Dienst und zum Eintritt in die Obcrfekuuda . Beginn des Winterhalbjahres : 14 . Oktober .

Aufnahmebedingungen des Schulerheims nnd jegliche SluMimft durch den geistl. Rektor .

erhalten Sie in guter Ausführung bei prachtvollen
Formen und billigster Berechnung sowie freier
:: Lieferung unter jahrelanger Garantie bei ::

Holz -Gutmann vormals
Holz - Weglein

Karlsruhe , Kaiserstraße J09 .
Auskünfte über hunderte schon gelieferte Einrichtungen

- stehen gerne zu Diensten . ..
4316

Karlsruhe , Eingang Ettlingerstr .
bei der Schwimmhalle .

Halb - ,Sitz - , Fuss - undWechsel -
bäder . Duschen , Wickel
(Packungen ) und Massagen ,
Dampf - und Heissluft -Kasten -
dtider etc .

Damenbadezeit : „ Montag und
Mittwoch vorm . ' /a8 —1 Uhr
und Freitag 3 —8 Uhr ."

Herrenbadezeit : „Alle übrige
Zeit n . Sonntags 7—12 Uhr
vormittags / 3228

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen .

Grabdenkmäler
in Natur - und Kunststein liefert
schnellstens bei billigster Berech¬
nung unter Garantie

Karl Striebel VeÄ
'
t

Karlsr uhe - MDhlburg
Glümcrstrasse 14 . 4116

iAgcr direkt am Friedhof .

Jüngeres Mädchen
sucht Stellt in kleinen » katholi -
schen Haushalt . Zu erfragen i»
der Geschäftsstelle ds . Blatte » . 4321

Diwans
neue , große Auswahl v . 28, 35 u .
40 JC an, hochf . Dessin» v . »» an.

R. Köhler , Karlsruhe »
Schützenstraße 25 . 2463

AuWilm -Versteigtrullg
Donnerstag , den ZV. Septb . ,

vormittags 9 Uhr , werden auf
dem städt . Grundstück Ecke der
Sofien - und Herderstraße zwei
starke Nußbäume auf dem Stock
versteigert . 432 t

Karlsruhe , den 27 . Sept . 1915.
Städt . Gartendirektjon ,

Chaiselongueneu , von
24 Jtan .

Karlsruhe , Schützen straf ?« 25 .
4264

werden dauerhaft
WlWIJav geflochten u . Möbel
nmammmmmmm sauber aufpoliert .
Stuykssechterel Fried . Ernst ,
Hark - ruhe , Amalienstr . 24 2809

Aerztlfclae Anzeige ,
Nach längerer Abwesenheit im Heeresdienste ermöglicht mir
meine Versetzung an das Reservelazarctt Baden - Baden
meine ärztliche Tätigkeit hier in beschränktem Umfange

wieder aufzunehmen . Ich halte bis auf Weiteres

5 Uhr
4825

Mittwoch u . Samstag , nachmittags 3-
Sprechatnude ab .

l > r . RTcuimmia , Nervenarzt
Stefanienatr . 71 . Telefon Kr . 3 .

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegs -
schanplätzen in den einzelnen Erdteile » gehört ein umfangreiches
Kartenmatcrial . Diese» ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

Wegskarten Mss
vereinigt ; enthält er doch

1 . Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2 . Galizischer Kriegsschauplatz
3 . Uebersichlskarte von Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meere
4 . Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5 . Karte von England
6 . Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7 . Karte v . Oesterreichisch - Serbischen Kriegsschauplatze
8 . Karte von Kurland und Gouvernement Kowno
9 . Karte der Europäischen Türkei und Nachbargebiete

(Dardanellen - Straße , Marmara - Meer , Bosporus )
1V . Uebersichtskarte von Europa .

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestartete
eine reiche Beschriftung , eine dezente vielfarbige Ausstattung ge«
währleistet eine große Uebersicht nnd leichte Orientierung ; Detail »
wie : Festungen , Kohlenstationen zc. erhöhen den Wert der Karten .
Der AtlaS ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu
tragen . Das geschlossene Kartenmaterial wird vor allen Dingen
unseren Braven

iiiiiiiiiiiiiuiiiiiii im Felde iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiii

willkommen sein. Preis .« 1 .50 . (Nach auswärts 20 ^ Porto .)

Zu beziehen durch die

SsrtiniwlsMeilW des „ M . BeoWler
"

(Badems - Druckerei) Karlsruhe. Adlerstratze 42.

!!
s-luli

Geld- £otttri(
Ziehung am 15. Oktober
3328 Gewinne u . 1 Prämie

bar Geld

l37000Hk .
Mögl . Höchstgewinn

I15000ML
3327 Geldgewinne

1220001k .
bOSE ä 1 PI. (11 Lose 10 M .)

Porto u . Liste 25 Pfg .
Jempflehlt Lott .-Unt ernehme r

J . Stürmer
I >trassburgi . E.,Lange8tr .l07 |
1 Fil . Kehl a . Rh . , HaoptStr. 47 . T

InKarlsruhe Carl Götz , |
Hebelstrasse 11/15 . 4131

Trauersachen
werden in kürzester Zeit
gefärbt . Massige Preise .

Färberei M . WöiSS
(E . Gärtner ) 3459

Blumenstrasae 17
Karlsruhe — Telephon 2866 .

Todes -AMige .

Heute Nacht entschlief
unser lieber Bruder , Onkel
»ud Schwager

LeoM Rühm
wohlverseheu mit den heil .
Sterbesakramenten .

Die Beerdigung findet
am Mittwoch , nachmittags
3 Uhr , auf dem hiesigen
Friedhof statt .

Karlsruhe , de » 27 . Sep -
tember 1915.
Im Namen der trauernd

Hinterbliebenen :

Familie Albert Nahm.
Die Seelenmesse findet

Donnerstag früh 7 Uhr
in der St . BernharduS -
kirche statt . 4323

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets-
gcsuchc , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

IM
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